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Münzkabinet, die Kunstkammer u. a. Sammlungen. Cs sind hier viele
Unterrichtsanstaltcn, z. B. eine Ritter- u. Militairakademie, eine Kunst¬
akademie, medizinische Akademie, Blindeninstitut u. a. Viele Maler,
Kupferstecher und Bildhauer halten sich hier auf. Große und viele Fa¬
briken giebt es zwar nicht, es werden aber mancherlei schöne Waaren
hier verfertigt, besonders Tuch, Stickerei, Tapeten, Gold- und Silber¬
faden, musikalische und mathemat. Instrumente. Bemerkcnswerth ist
noch die Verfertigung von Strohhüten, sowohl in der Stadt, als auch
in der Umgegend an der Elbe, wo einzig und allein das dazu brauch¬
bare Stroh wächst. Wenigstens 1000 Menschen nähren sich die Hälfte
des Jahres hindurch mit Schneiden, Spalten, Glätten, Schwefeln,
Farben und Flechten des Strohes, und über 5ooo Menschen beschäfti¬
gen sich an muffigen Winterabenden damit. In der Nähe von Dresden
sind herrliche Thäler, vorzüglich berühmt ist der plauensche Grund
und das Seiferedorfer Thal. An der Elbe liegt das königliche Lust¬
schloß Pillnitz, mit großen Gartenanlagen. Moritzburg, ein altes
und neues Jagdschloß. — Pirna, eine Stadt an der Elbe, mit i5oo
E. Hier werden viele Sandsteine gebrochen und weit verfahren.
Die Stadt hat verschiedene Fabriken, treibt Schifffahrt und leb¬
haften Handel. Auf dem nahe liegenden Schlosse Sonnenstein
ist eine Anstalt für Wahnsinnige. — Rönigftein an der Elbe,
an deren Ufer bei der Stadt der berühmte Dönigstein liegt, ein
1100 F. hoher steiler Felsen, der befestigt ist und zu welchem nur ein
einziger Weg führt. Innerhalb der Befestigungen, die einen Umfang
von 2 Stunde haben, findet man ein kleines Gehölz , selbst Ackerland.
Es wohnen 55o Menschen hier oben. Merwürdig ist ein Brunnen, der
686 Ellen tief ist, die Kirche und die Fricdrichsburg mit prächtigem
Saale. — Schandau, iioo E-, an der Elbe, in einer Gegend, welche man
die Sächsische Schweiz nennt, ausgezeichnet durch ihre herrlichen Felsen
und Thaler. — Srolpen, noo E. Hier wurde 1768 die älteste Meri,
noschäferei in Deutschland angelegt. Bei Lieberhal Steinbrüche.
— Sebnitz, 2500 E., treibt starke Weberei. — Meißen an der

Elbe, 5ooo E-, berühmt durch die Porzellanfabrik, die älteste in
Europa. Im Jahre 1705 erfand ein Apotheker, Friedrich Böttcher,
das Porzellan. Zuerst war die Porzellanfabrik in Dresden, seit 1710
aber ist sie in Meißen und beschäftigt 600 Personen. Meißen hat ein
altes Schloß, in welchem die Porzellanfabrik, einen sehcnswcrthcn Dom
mit Grabmälern Sächsischer Fürsten, ein großes Gymnasium (Fürstcn-
schule), treibt Obst- und beträchtlichen Weinbau und hat verschiedene
Fabriken.— Lominarsch in einer sehr fruchtbaren Gegend, i4oo E.,
Getreide-, Tabacks - u. Weberdistelnbau und Weberei. — Oschntz, 45oo
E, hat bedeutende Tuchweberei, Färberei und Wetzsteinbrüche. — Gro,
ßenhain, ^5oo E., hat große Tuch-, Kattun-, Farben- u. a. Fa¬
briken. —
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